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Freitags ,

Mit Großhrrzoglich Badischem gnädigstem Privileg ; - .

I n n h a l k : Wien — Von der Oestreichischen Gränze : Kriegerische Aussichten — Kassel —

Paris : zzstes Bulletin ( Forisetzung ) — Koppenhagen — Konstantinopel : Näherr Umständen deS

Friedens mit England — London .

O e st r e i ch .
Wien , vom 28 . Februar .

' Nach einer neuen allerhöchsten Verordnung darf im

Felde vom Hauptmann abwärts kein Offizier sich mehr
eines Packxferdes bedienen , sondern muß selbst ein kleines

Felleisen auf dem Rücken tragen , die übrige höchst noch -

wendigste Bagage von je zwei Offiziers trägt aber ein be¬

sonders hiezu bestimmter Mann auf dem Rücken . — Nach

Böhmen ist viel schweres Geschütz in vorig r Woche ab-

gcführt worden . — Die ganze Armee ist in y Korps ver¬

teilt worden , welche von sämtlichen Erzherzogen und den

Generalen Lichtenstein , Rosenberg , Klenau , Ecllowrat und

Lellegarde krmmandirt werden .

Die erste Reserve ist bereits beim Milikair cingerükt .
Am 17 . dies sind 12 Kcuriere ans einmal von hier ab¬

gegangen und haben ihren Weg in verschiedenen Richtun¬

gen genommen .

In die westlichen Provinzen sieht man verschiedene Trans¬

port » von Artillerie und Munition abgehen . — Der Erz -

Herzog Karl hat als Generalissimus mit ausgedehnterer
Vollmacht als je die Leitung des Ganzen .

Heute Mittags ist der Geheimerath von Faßbendsr nach
« iner kurzen Krankheit gestorben.

Wien , vom 1 . März ^
Heute wurde der kriegekischen Aussichten wegen der

Kurs auf Augsburg zu s § o Uso notirt . So niedrig stand

er Koch nie . Auch herrschte auf der Börse ein starker
Geldmangel . — Bei Linz und bei Salzburg versammeln
sich Trnppenkorps , und wie man hört , sind die Landweh¬
ren und dis ungarische Insurrektion aufgemfen .

Widrige Winde haben den brittischen Botschafter und
Fiiedensnegvziateur Adair durch m . hrero Tage an den
Dardanellen auf der zu seinem Dienste alldorr befindlichen
Fregatte , das Seepferd , zuräkgehalten . Inzwischen ist
ihm zur Bezeugung besonderer Ehre von der hohen Pforte
eine der Galeeren des Großherrn schon am fünften Tage
darauf entgegen geschikt worden , als er (am 5 . Jan . , am
gleichen Tage , an dem 1799 . das bekannte Off - und De -
fknstvbündniß zwischen Großbrittannien und der Pforte ge¬
schlossen wurde, ) mir Emm Vahid Effenoi den Friedens -
Vertrag unterzeichnet hatte . Unmittelbar darauf wurde das
Verbot der Einfuhr aller englischen Kolonialwaaren förm¬
lich aufgehoben . Noch am Tage der feierlichen Unter¬
zeichnung de » Friedens kam die türkische Observations ?
Flotte , 3 Dreidecker , 2 Fregatten und 7 Briggs stark ,
wieder in den Hafen der Hauptstadt zurük . (Allg .Z )

Von der Oestreichischen Grenze ,
vom r . März»

Don Wien warm nach den siezten Berichten am 25 .
Febr . vier Regimenter nach Böhmen aufgcbrochcn z auch
hatte man 2,000 Luxuspferde ' in Requisition - gesiezt

'
, um

Munition nach diesem. Lands M führen. Zwischen Wien
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und dem Inn wurden noch keine beträchtlichere Truppen -

Bewegungen bemerkt ; doch sprach man von Zusammen -

Ziehung eines Korps bei Lin ; . Die Beurlaubten sind
übrigens bei allen Regimentern einberufm , und es sollen
auch Grenz -Negimenter gegen Jnner - Oestreich m Marsch
seyn . Hingegen sind die Landwehren und die ungarische
Insurrektion noch nicht versammelt . Biele unterrichtete
Personen hoffen noch mit Zuversicht , daß die mit einer

benachbarten großen Macht obschwebenden Differenzier « un¬
ter russischer Vermittlung freundschaftlich beigelegt werden

dürften . — H . v . Gen ; soll in Wien erwartet werden .

H . v Stein befindet sich daselbst ; er ist , wie es heißt ,
mit einer Dmkschrist über seine Verhältnisse in Preussen

beschäftigt . — Die Türkischen Friedens -Abgeordneten wer¬
ben nun nächstens zu Jassy erwartet . Sie liessen ihre

Ankunft zu Wibdin dem russischen Befehlshaber , Für¬

sten Prosorowski , melden , der sogleich einen Obristen nach
Widdin schifte , um sie zu komplimentiren « Sie sollen
auf ihrer Reise nach Jassy durch russische Ehrenwachen

begleitet werden
Deutschland .

Kassel , vom 4 . März .

Nach einem königl . Dekret vom 2 . März werden zwei

Divisionen der westphälischcn Armee in marschfertige «

Stand gesezt. Jede Dioistsn besteht aus zwei Brigaden .

Die erste Brigade der i . Division bildet die königliche

Garde .
Frankreich . '

Paris , vom z . Marz .
Der Moniteur «heilt unter der Uebcrschrift Hamburg ,

den 22 . Febr . alS Auszug eines Schreibens aus Wiens ,

vom n . Februar , folgenden Artikel mit : » Die Kriegs -

gerüchte erhalten sich , und man zweifelt nicht mehr , daß

der Krieg nicht bald ausbreche . Die Ernennungen zu den

verschiedenen Stellen bei der Armee , von denen ich Ihnen
in meinem lezkn . gemeldet habe , bestätigen sich . Jedoch

nennt man alles dieses BorstchtS -Maaßregeln . Man be¬

hauptete auch , man zweifle nicht mehr » daß nicht Ruß¬

land an dem Krieg Theil nehme . Man verkauft hier eine

Flugschrift , welch« alle Dokumenten enthält , welche Ce -

vallcs über di« Abdankung des Königs von Spamen ge¬

geben hat . Anfangs verkaufte man sie ins geheim zu

4 fl , l
'
ejt wirb sie cff nttich verkauft und kostet nur noch

1 fl . 40 kr. Man liß : dergleichen Schriften nur in
dem Falle verkaufen , « mn man völlig seine Pauhey in
Rüksicht derjenigen genommen hat , die eS angehk.

Alle Offiziere , die mit Urlaub hier waren , haben Brf : hl
erhallen , zu ihren Korps zurükzukehren . Man macht eine
Pferde - Requisition für die Artillerie und die Kavallerie »
Man schikt nach Ungarn beträchtliche Vorräthe an Geweh .
ren und Uniformen . Die Truppen verstärken sich an
den Gränze » von Italien u . von Böhmen ."

Drei und dreißigstes Bulletin der Armer
von Spanien . fFortsetz ung .s

Saragossa war der wahre Sitz der spanischen Insur¬
genten . In dieser Stadt befand sich die Partey , welche
einen Prinzen aus dem Hause Oestreich herbejruftn . woll¬
te , um am Tagus zu regieren . Dis Anhänger dieser
Partey hatten diese Meynung angeerbt . Sie war die ih¬
rer Vorfahren zur Zeit deS Erbfolge - Kriegs gewesen , und

ist nun unwiderbringlich vertilgt worden . — Die Schlacht
von Tudela war den 2z . November gewonnen worden u »

schon am 27 « war die französische Armee sin weniger Ent »

sernung von Saragossa gelagert . — Die Bevölkerung die¬

ser Stadt stund unter den Waffen . Die Einwohner deS

Landes in Arragcnien hatten sich zu ihr geschlagen , und .

Saragossa enthielt 50,000 Mann , welche in Regimenter
von i,ooo Mann und in Kompagnien von ic >c> Mann

abgetheilt waren . Alle Generals - Offiziers - und Unteroffi¬

ziers - Grade waren von Mönchen besezt. E n Truppen »

KorpS von io,000 Mann , die auS der Schlacht von Tu¬

dela entkommen waren , halte sich in die Stadt geworfen ,

deren Unterhalt unermeßliche Magazine sicherten , und die

von 200 Kanonen vertheidigt waren . DaS Marienbild

von Pilar that , nach der Willkühr der Mönche , Wunder ,

welche den Eifer dieser zahlreichen Population belebte»,

oder ihr Zutrauen unterstützten . In der Eben » hätten

diese 50,000 Mann nicht gegen drei Regimenter Stich

gehalten . Aber in ihrer Stadt eingeschlossen, durch alle

Parteyhäupter angefeuert , wie konnten sie den Drangsa¬

len entgehen , welch« Unwissenheit und Fanatismus so vie¬

len Unglüklichen Mögen ? — Alle« Mögliche , was si«

^ aufkläreu und zur Besinnung bringen konnte , ist ange»

! wandt worden . Unmittelbar nach der Schlacht von Tu -



tkla , sähe man NN , daß die Meinung , die man zu Sa - z
ruliessi heote , alS würde Madrid Widerstand thun , als
würden die A . meen von Somo - Sierra , Guadarama , Estre¬
madura , Leon u . Catalvnien , einigen Vortheil erkämpfen ,

den Jn ^urgenten - Hauptern zum Vorwände dienen würde ,
um den Fanatism der Einwohner zu nähren . Man be¬

schieß daher , die Stadt nicht zu bekennen, sondern sie mit
ganz Spanien kommuniciren zu lasten , damit ste die Nie¬

derlage der spanischen Armee » erführe, - und die Umstände
des Einzugs der französischen Armee in Madrid Wiste .
Aber diese Nachrichten kamen nur an die Anführer und
blieben der Gesammtheit der Bevölkerung unbekannt . Nicht
nur verhehlte man ihr die Wahrheit , sondern man feuerte
sie durch Lügen noch mehr an . Bald hatten (die Fran¬
zosen 40,000 Mann zu Madrid verloren ; bald war la
Romana in Frankreich eingedrungen ; die englische Armee
kam endlich mit großer Eile an , und die französischen Ad¬
ler sollten vor dem fürchterlichen Leopard geflohen seyn !

(Die Fortsetzung folgt .)

Dannemark .
Koppenhagen , voip 25 . Febr .

Man hat hier erfahren , daß der König von Schweden
de» Feldmarschall , Grafen K l̂ingspor , zum Chef seiner
Nord - Armee ernannt habe, welche bestimmt ist, den Ueber-
gang der Russen von den Alands -Inseln und von Wasa
über Quarken abzuhalten . — Die Rüsten haben sich auf
den Alands -Inseln gezeigt , sind aber nicht lange daselbst
geblieben , und haben die Haupt -Insel nicht durch Kapitu¬
lation genommen .

England .
London , vom 6 . Februar ,

k Ein Schreiben aus Triest vom 2 . Deo . in hiesigen
Blättern enthält folgendes : „ Das Haus Oestreich fährt
fort , die Unlerthanen seiner Erbstaaten zu bewaffnen . —
Nach dem jetzigen System find wir alle Soldaten , und
bereit , den Feind zu bekämpfen , wenn er unser Gebiets »
betreten wagen sollte . Das Beispiel der braven Spanier
Hat unfern Muih wieder gewekt . 40 Schiffe sind kürz¬
lich aus hiesigem Hafen , unter der Bedeckung einer engli¬
schen Fregatte , nach Malta ausgelaufen ."

L ü r k e y.
Konstantinopel , vom 22 . Jan .

(aus dein Moniteur .)
Eine englische Fregatte und eine Brigg kamen alS Par¬

lamentäre am 29 . verflossenen September bei den Dar¬
danellen an . Hr . Adair war an Bord eines dieser Schiffe .
Er ließ seinen Dragoman ans Land setzen , und schikte ihn
nach Konstantinopel , um Friedens - Vorschläge zu Überbrin¬
ger». Es wurden Cvnserenzen zwischen Hm » Adair und
Wahib - Effendi eröffnet , den di : Pforte an die Dardanel¬
len schikte , unter dem Vorwände , den Zustand der Fe¬
stungswerke der Meerenge und von Tenedos zu untersu¬
chen. — Die Schritte , welche beiderseits geschähet , waren
anfangs sehr geheimnißvoll . Man schim sich bloß gegen¬
seitig Achtung zu bezeugen . Wahib - Effendi beschränkte
sich darauf , die Vorschläge beS englischen Unterhändlers
anzuhören , und sie seiner Regierung einzuberichteu . Nur
bemerkte man , alS einen Anfang dcS Einverständnisses , oder
als ein Verführungsmittel von Seiten der Engländer , daß
ihre Kreuzfahrer die türkischen Schiffe nicht mehr anhiel¬
ten . — Die Revolution zu Konstantinopel vom rü . Nov .
unterbrach die » öffneten Unterhandlungen nicht . Der Gang
der vttomanischen Regierung war ungewiß . Sie erinnerte
sich noch, wie sehr Englands Freundschaft seinen Alliirten
verderblich gewesen war ; sie behielt eine Empfindlichkeit
über die Beleidigung , die fie von ihm erlitten hatte , und
das Andenken an den Schimpf , der den Engländern unter
den Mauern deS SerailS angethan worden war , unterstüzte
den Muth der Minister der Pforte ; mehr aber als jeder
ander « Beweggrund , entfernte sie von einer Unterhandlung
mit England die Furcht , Frankreich sich abgeneigt zu ma¬
chen. Denn sie fühlten wohl , daß es um die Türkey ge¬
schehen wäre , fwenn sie den Schutz deS Kaisers Napoleon
verlöre , und sie sahen also vorher , daß die mindeste Annä¬
herung an England , den Ruin ihres schwankenden Reichs
vollenden würde . — Bei solchen Umständen waren die Jn -
triguen und das Gold der Engländer lange Zeit ohne Wir¬
kung . Aber Hr . von jStürmer , östreichischer Internun -
tius , begünstigt « fle mit einer ganz besonder» Thätigkrit »
Oeffcntlich sagte er , sein Hof wolle den Frieden beibehal-
te« , während er in seinen '

geheimen Konferenzen versicher¬
te, derselbe werde Frankreich den Krieg erklären , und dieser
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zu gleicher Zeit von Oestreich , Spanien und England an¬

gegriffene Reich , würde weder der Pforte schaden , noch

auch ihr zu Hilfe kommen können . — Seine heftigen und

leidenschaftlichen Reden würden kaum ^zu entschuldigen ge¬

wesen seyn, wenn sein Monarch mit Frankreich und Ruß

land im Kriege gewesen wäre ; und sie waren ganz unbe¬

greiflich in dem Munde des Ministers einer Macht , die

mit den zwey Kaiserhvfen im Frieden war , die sogar alle

Kommunikation mit England abgebrochen , und den Hrn .
Ada » aus ihren Staaten fertgeschikt hat .

Wahr ist cs , daß der^ ZnternunciuS , da ihm die Tür¬

ken diese Bemerkung machten , anführte , sein Hof scy ge -

nörhigt gewesen, im Augenblicke den Umständen nachzuge -

ten , da die französ . Armeen die östreichischen Provinzen

umringte » ; daß aber jezt die Unglüksfälle , welche Frank¬

reich in Spanien erlitten habe , erlaubten , einen andern

. Weg einzuschlagen , und daß überdies der Bruch mit Eng¬
land nie anders als scheinbar war , indem die Engländer

immer fortgefahren hätten zu Triest Handel zu treiben ,

und ihr Consul zu Maltha immer fortgesahren habe , den

östreichischen Schiffen Pässe auszuliefern . Der Jnternun¬

cius fügte beh , die Russe » seyen die natürlichen Feinde

der Pforte , und die Osmanen wurden weit mehr im

Stande seyn , ihnen zu widerstehen , wenn , nach dem Frie¬

den mit England , die englische» Flotten durch den Bos¬

porus segeln könnten , um die Krimm anzugreifen . Aber ,

sagten die Türken , wenn wir etwas rhun , das dem In¬

teresse deS großen Kaisers , unsers Alliirten , zuwider ist <

so haben wir keine Stütze mehr auf dem Continent .

Der gerade Sinn dieser Türken hatte damals das Ueber-

Gewicht über das englische Gold , die Jntrrguen und die
Wuth des Jnternuncius . Auch hatten die englischen Un¬
terhandlungen 3 Monathe lang keinen Erfolg . Hr . Adair
traf Anstalten zurvkzukehren , alS die Erscheinung eines

englischen Geschwaders die Feigen und Kleinmütdiqen so
sehr in Furcht setzte , daß sie sich, in ihrem Schrecken , in
ine Arm « des Jnternuncius und der Agenten Englands
warfen . Die Feinde Frankreichs und Rußlands verdoppel¬
ten die Anstrengungen und Jntrignen , und am 13 Januar
« klärte die Pforte , sie sey entschlossen mit Großorittanien
Frieden zu machen . In der Thal war such dieser Friede
einige Tage vorher unterzeichnet .

Der Jnternuncius , stolz auf seinen Sieg , beobach 'ete
nicht einmal mehr Len Schein und gab seine Gesinnun¬
gen srey und mit solchen Ausbrüchen der Freude an den
Latz, welche dir Leidenschaft charakterisiren . Er überhäufte

die Engländern mit Höflichkeiten , die sich bereits in K« rp-
stantinopel befanden , wie auch die , welche vor dem Hm
Adair hergiengen . Er gab ein öffm - bches Fest , zu dem
er alle englisch Unterthancn einlud , sogar solche , die ihm
die Wvhlanstärid 'gkeit und die Würde seiner Stelle nicht
erlaubte , zuzulasscn . Die Geschäftsträger von Frankreich
von Dännemark , von Spanien und von Sachsen , auf¬
gebracht über ein so feindseliges Betragen , erklärten dem
Jnternuncius , daß sie seinem Feste nicht beiwohnen könn¬
ten . Die Franken in Pera waren gleichfalls empört und
weigerten sich , zum Feste zu gehen . Man sahr -Framn -
zimmer , welche nur als Urenkelinnen von Franzosen a ^-
stammten , und nicht mehr unter dem Schutze des franzö¬
sischen Ministers stunden , sich ihrer Herkunft erinnern ,
und mit Unwillen es abgeschlagen , an einem Feste Theil
zu nehmen , das bestimmt war , Len Triumph der Feinde
des Contincnts zu feyecn.

Den Unwillen der Franzosen tbeikten die Russen . —
Die Generäle der Armee in der -Moldau haben alle Kom¬
munikation mit den Türken ausgeschlagen , und es sind Be¬
fehle abgefchikt worden , um die Bewegungen der russischen
Division zu beschleunigen , welche an die Grenze der Tur¬
key marschiren .

Carlsruhe . s Theater - Nachricht . ^ S 0 nntags , den
12 . März : Der Deserteur , eine Oper in 3 Ak¬
ten , aus dem Französischen , Musik von Gre ty .

Carlsruhe . sPferd zu verkaufen .^ Freitag » ,
den 17 . d . Vormittags am io Uhr , wird an dem Gcoß -

herzogl Garde du Corps Stall , ein brauchbarer , 7jähri »!
ger schwarzer Wallach , um baare Bezahlung öffentlich ver -

staigert werden .
Den y . März r8c >y

jVon Gcoßherzogl . Garde du Corps Commando wegen ,
Gernsbach . fHaus - und Güter - Verkauf .j Die

Elbsintereffenten des verstorbenen Schiffer , Herrn Johann
Jakob Käst dahier , wollen ihren Weinauer Hof , ohn -
weit Gernsbach gelegen , bestehend aus einem Wohnhaus ,
Scheuer , Stallung , Hosraithe , und Garten , sodann meh¬
reren sehr guten Aeckern und Wiesen , überhaupt 14 Mor¬
gen groß , Montag den 13 - Mär ; d . I , aus fteyer Hand ,
unter Vorbehalt der Ratifikation verkaufen ; oder auch .
im Fall kein Verkauf zu Stande kommen sollte , auf 6
Jahre verpackten . Liebhaber hierzu können präcise Nach¬
mittags 2 Uhr in dein hiesigen Gasthaus zum goldenen
Bock erscheinen, und die nähere Kauf - oder Pacht - Bedin¬
gungen vernehmen ; wobei zugleich bekannt gemacht wird ;
daß die Hälfte des Kaufschillings auf diesem Hof verzinns -
lich stehen bleiben könne , die Pächter sich jedoch in Anse¬
hung ihrer Vermögens - Verhältnisse auSzuweisen habe» .

Den 24 . Febr . 1809 ,
Aus Auftrag

Carl Friedrich Koch ,
Th eil ungs - Kommissär .
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